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Oluͤckwuͤnſchender Zuruf hi 


Welcher bey dem erfreulichen 
Gochzeit / Peſte / 
Ves a und SKohff unden 


R R N N 
Aeincich Reimers 


Vornehmen Mauff und Handels Manns 
Koͤngl. Sg Gräben) 


Die Wielhr-umd Hugendbegabte Bungfer 


BARBARA 


| | Des Weyland 
Mohléhren Veſten und Mohlfuͤrnehmen 


Herren Waſpar nern, 


Vornehmen Mauff⸗ und Handels Manns 
Koͤnigl. Stadt Thorn / 


Vheleiblichen Bungfer Tochter! 


Anno 1706. den 9. Novembr. in der Koͤnigl. Stadt VYhorn 
Ehelich beygeleget ward / 
Aus a Dienſtbezeugung auffgeſetzet 
und uͤberreichet worden 
Von einem 
Der beyden Verlobten jederzeit Ergebenſten 


Diener und Freundt. 
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Gedruckt bey Johann Zacharias Stollen. 


SNN 


e ſchoͤnſte Sommer» Zeit iſt längft, zu End gekom⸗ 


i en, 
Die Nachk hat trefflich zu / der re viel abgenom⸗ 
e men / 
Die Garten⸗Luſt iſt hin / W Herbſt her⸗ 
Bun RD 
Es ſagt die rauhe Lufft / daß itzt der Herbſte 


| | | ey. 
Bald macht man ſich zum Feur / man ſchlaͤfft in warmen Ecken / 
Und laͤßt den zarten Leib mit Betten wohl Wellen; 
Ja was nur lebt und ſchwebt / das fleucht die kalte Lufft / 
Ts wird von kalten Thau ermannt Berg / Tahl und Klufft. 
Nur Dr / Werr Bräutigam] Ser fühle ein heimlich brennen: 
Ich mein die Liebes⸗Glut / die nur Verliebte kennen / 
Die Glut / ſo durch die Lieb in Zweyen wird erweckt 
Von Tugend angeflamt, von Gottsfurcht angeſteckt. 
O angenehme Brunſt! O ſuͤß⸗ verliebtes Leyden | 
Das in den größten Schmertz / erweckt viel tauſend Freuden ! 1 
O wunderbahre Glut! die niemand loͤſchen kan / 1 
Als ſolcher nur allein / der fie gezuͤndet an / 4 
So ſey demnach die Braut mit Fleiß darauff befließen 1 
Zu leſchen ſolche Glut mit ſanfft verliebten Küßen / 
Weil Wie Ihm wehrtſte Braut gemachet ſolche Pein / 
In welcher Er ohn Ihr nicht kan vergnüget ſeyn. 
Der Himmel ſtreue ſelbſt den milden Gnaden⸗ Regen 
Auf Euch und Euer Hauß / Er laſſe feinen Seegen 
In allen Dingen ſehn daß endlich übers Jahr / 
Was dieſe Nacht geſchehn / werd alles offenbahr. 


7 © Mf Ihr wohlbeliebten Waſk 


i dem Freuden vollen Bange 
Ju des Braut gams Yhren⸗Glange / 


a uf zu dem erwuͤnſchten Zeit | 
Da der Gag die ſüͤſſen Stunden 
Ihm an ſeine Braut gebunden. 


s will dieſes Fuer Brauch / 
eures Bandes Site und Weſen 
Sure Bunft Höchft außerleſen / 
Drumb weg mit dem Lumer-Shlaufi 
Guſtig fort im Jantz und Mehren / 
Miemand wird Such ſolches wehren. 


Schaut Bere Braͤut gam geht voran / 
Mit der Braut Sr lieblich ſpringet / | 
Moͤrt doch / wie die Seife klinget 
Wer iſt der ſich halten kan / 

Der nicht luſtig ſey von Mertzen? 
Weil Ihm wird vergoͤnnt das Schertzen. 


Och ſchlag ſelbſt nicht uͤbel zu / 
und und bund werd' ichs mit machen / 
And ſolt ich die Macht durch wachen / 
Vor mir bab ur keine Ruh / 
Und ihr andern ung; Befellen/ 
hut Huch nicht zu Vhrbar ſtellen. 


Aber | 


Ser ach! der lieben Braut / 

BSBeie da tantzt und bald foll ſpuͤhren 
QODaſ der Braͤut gam kan addiren / 

9 Vie wird ſchreyen uͤber laut / 

Qch verlach den Bungfer- Duden) 

Weil ich bin zur Frauen worden. 

| Andes lebt Ihr jungen Geut] _ | 
Sach wuͤnſch Tuch des Hochſten Beegen? 
MWioyrd ſich in der Wieg was regen! 

SBo denckt / es ſey Buer Beut; | 
Vie Ihr von den San bekommen / 
Viures liebens Mutz und Prommen. 
Vermaßnung an das Eobliche 

i ‚ranenzimmer. 
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